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ſchen Reiches an. 


Amtliches. 

Berlin, den 29. Auguſt. Der König hat geruht: Den Amts⸗ 
richter Dr. von Reinbaben in Schmiedeberg zum Staatsanwalt zu er⸗ 
nennen; und dem Gutspächter Dr. Böhme zu Hammerſtaedt im Kreiſe 
Rothenburg i. L. den Charakter als Oekonomie⸗Kath zu verleihen; Ter: 
ner den Stadtpfarrer Ernſt Theodor Hermes in Sigmaringen zum 
Superintendenten der Diözeſe Hohenzollern, Regierungsbezirk Sigma⸗ 
ringen, zu ernennen. ) 

Deer bisherige Privatdozent Dr. Madelung 18 zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn 
ernannt worden. 4 g 

Der Notar Augspurg in Soltau iſt zum Notar für den Bezirk 
des Landgerichts zu Hannover, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Eldagſen, ernannt worden. 


Politiſche Aeberſichl. 
Poſen, 30. Auguſt. 


In Danzig hat am Donnerſtag Abend wiederum eine 
liberale Wähler verſammlung ſtattgefunden, welche 
auf Antrag des Herrn Kommerzienraths Damme die Abſendung 
einer Petition an den Reichstag gegen die Beſchränkung der all: 
gemeinen Wechjeljähigkeit annahm. Am Schluſſe der Verſamm⸗ 
lung ergriff Herr Rickert das Wort, um an die Wähler die 
dringende Mahnung zu richten, zeitig Stellung zu nehmen zu den 
noch immer zahlreich hervortretenden Projekten wirthſchaftlicher 
Reaktion. Ginge es nach den Wünſchen Derer, ſagte er, welche 
dieſe Projekte zu Tage fördern, dann ſei das Maß des Unheils, 
welches uns drohe, noch lange nicht voll. Es ſeien noch ganz 
andere Pläne zu erwarten. Doch deuten bereits manche Anzei⸗ 
chen dahin, daß die Herren, welche die Zins⸗ und Wechſelbe⸗ 
schränkung herbeiführen wollen, bereits über die Wirkung ihrer 
Pläne ſtutzig werden. Die liberalen Wähler in Stadt und 
Land müßten ſich nur der Folgen jener Beſtrebungen bewußt 
werden und endlich einmal energiſch gegen dieſelben ihre Stim⸗ 
men erheben, dann werde der Erfolg nicht ausbleiben. Herr 
Rickert bemerkte zugleich gegenüber verſchiedenen Angriffen in der 
Preſſe betreffs ſeiner neulichen Ausführungen über die Aufgaben 
einer großen liberalen Partei, daß deren Ziel nicht „Partei wi⸗ 
der Bismarck“, ſondern eine „Majorität gegen die jetzigen Pläne 
Bismarcks“ ſei. — Nebenbei bemerkt, wird die Nachricht, daß 
Herr von Bennigſen eine Gegenerklärung gegen Hrn. Rickert ab⸗ 
geben werde, von dem Organ des Erſteren, dem „Hann. Cour.“, 
dementirt. 0 * a a 

Ein nicht geringes Aufſehen hat in politiſchen Kreiſen die 
ſogenannte formelle Entlaſſung des nunmehrigen 
Staatsſekretärs für Elſaß⸗Lothringen aus 
ſeinen bisherigen Aemtern durch die Veröffentlichung im „Reichs⸗ 
anzeiger“ gemacht. Man ſucht vergebens nach einem ähnlichen 
Vorgang der Entlaſſung eines Staatsminiſters ohne deſſen 
eigenen Antrag und man fragt ſich, wie es zugehen mochte, daß 
die Entlaſſung Hofmann's aus ſeinen bisherigen Aemtern erſt 
zwei und eine halbe Woche nach ſeiner Ernennung zu einem 
neuen Amte erfolgen konnte. Noch überraſchender iſt die Ueber⸗ 
nahme des Handels miniſteriums ſeitens des Fürſten 
Bismarck. Ein dahin gehendes thatſächlich vor einigen 
Tagen verbreitet geweſenes Gerücht begegnete ſo lebhaften Zweifeln, 
daß man allſeitig Anſtand nahm, daſſelbe zu veröffentlichen! 
Man glaubt, dies neue Amt eines Handelsminiſters für Preußen 
werde Fürſt Bismarck nur proviſoriſch führen, zumal da es heißt, 
derſelbe wollte vor ſeiner Abreiſe von Berlin die Angelegenheiten 
der erledigten hr und zwar auch des Leiters des auswärtigen 

ickeln. 

In ihrer letzten Nummer beſchäftigt ſich auch die „Zeitungs⸗ 
Korreſpondenz der deutſchen Fortſchrittspartei in Franken“ mit 
der Bewegung in der nationalliberalen Partei. 
Auch ihr ſcheinen die Wahlausſichten der neuen Gruppe keines⸗ 
wegs ungünſtige. „In Baiern“, ſagt die Korreſpondenz, 
„ſehen wir außer der „Südd. Preſſe“, die irrthümlich vielfach 
als nationalliberales Parteiorgan gilt und deren ganzes Auf⸗ 
treten beweiſt, daß ihr jede Fühlung mit einem Stauffenberg ab⸗ 
geht, nur die „Oberfr. Ztg.“ der neuen Gruppe eine feindliche 
Spitze bieten. Die „Augsb. Aboztg.“ beſleißigt ſich, offenbar o 
witzigt durch ihre Rudhart⸗Schauß 'ſchen Kukukseier, einer Un⸗ 
parteilichkeit gegen beide Richtungen, die eben nur eine jeden 
ſelbſtändigen Ausſpruch peinlich meidende Zeitung fertig bringen 
kann. So, müſſen wir reſumirend jagen, it der neuen Gruppe 
eine lebhafte journaliſtiſche Unterſtützung gewiß, und da es ja 
die Koryphäen der bisherigen nationalliberalen Partei ſind, die 
ſich in der neuen Gruppe zuſammenfinden, ſind es auch Namen 
genug von Klang in weiteſten Kreiſen, welche fie in der Wahl- 
bewegung einſetzen kann; ihre Hauptförderung aber findet ſie in 
der we hſenden Erkenntniß, daß die innere Politik des Kanzlers 
völlig verfehlt und ſeine Steuerreform eine Gefahr für das 
Vaterland it.“ Wir haben geglaubt, gegenüber anderweiten 
Verſicherungen, dieſen bemerkenswerthen Auslaſſungen ſüddeut⸗ 

cher Kreiſe Raum geben zu ſollen. 

Anläßlich des Wittelsbach⸗Jubiläums find an 
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den König von Baiern von dem deutſchen Kaiſer und den 
anderen deutſchen Bundesſtaaten, ebenſo von dem Kaiſer von 
Oeſterreich Glückwunſch⸗Schreiben und Telegramme gelangt. — 
Wie dem „Fränk. Kur.“ aus München geſchrieben wird, ſcheint 
die Feier auch politiſche Folgen nach ſich zu ziehen — politiſch 
inſofern, als bekanntlich das Kabinetsſekretariat des Königs das 
eigentliche und einzige Staatsminiſterium iſt. Man weiß näm⸗ 
lich, daß Herr v. Ziegler Mann genug war, um ſeinem 
königlichen Herrn jenen Rath zu geben, den vorzulegen gebiete⸗ 
riſche Pflicht des Geſammtminiſteriums geweſen wäre, den Rath, 
Se. Majeſtät möge wenigſtens in dem heurigen, in beſonderer 
Weiſe bedeutſamen Königsfeſt ſich ſeinem Volke perſönlich zeigen. 
Die Stelle, der er galt, hat ihn nicht beachtet, und der Rath⸗ 
geber ſoll nun zum zweiten Male ſeines Dienſtes enthoben wer⸗ 
den, bezw. denſelben aufgeben. Als ſein Nachfolger wird ein 
bisheriger Staatsanwalt am Landgericht München genannt. 

Die einzelnen preußiſchen Miniſterien haben, wie dem 
„Hannov. Cour.“ telegraphirt wird, die Aufſtellung ihrer 
Etats mit dem 1. Juli an das Finanzminiſterium 
abgegeben. Die Zahl der dort erhobenen Einwände ſoll ver⸗ 
hältnißmäßig groß ſein; die Berathungen zur Herbeiführung 
eines Ausgleichs zwiſchen einem Kommiſſar des Finanzminiſters 
und den Mitgliedern der einzelnen Reſſorts nehmen jetzt ihren 
Anfang. 

Die „Volks⸗Ztg.“ meldet als beſtimmt, daß der Miniſter 
Maybach ſich gegen eine Abtrennung des Bau⸗ 
weſens vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
ausgeſprochen hat, weil das Bauweſen in engſter Verbindung 
mit dem Eiſenbahnweſen ſteht. 

Wie die „N. Weſtpr. Mitth.“ hören, beabſichtigen die Mi⸗ 
niſter Maybach und Lucius betreffs der Weiſel⸗Reguli⸗ 
rungsfrage in den nächſten Wochen Weſtpreußen zu be⸗ 
ſuchen, und es hat wohl viel an Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß 
bei dieſer Gelegenheit auch die Eiſenbahn⸗ und Nothſtandsfrage 
zur Erörterung gelangen wird. 

Der „Daily⸗Telegraph“ läßt ſich aus Berlin melden, daß 


die Abberufung bes deutſchen Geſandten in Ko⸗ E franz fiſche 


penhagen, Baron von Magnus, wegen der bei dem Ban⸗ 
kett zu Ehren der franzöſiſchen Schauſpielerin Sarah Bernhardt 
ſtattgehabten Vorgänge, dieſſeits beſchloſſen ſei. Nach Informa⸗ 
tion der „Volks⸗Ztg.“ iſt dieſe Mittheilung in dieſer Faſſung 
unrichtig; Herr von Magnus iſt vorläufig nur aufgefordert 
worden, einen eingehenden Bericht über die Vorgänge in Kopen⸗ 
hagen ſchleunigſt einzuſenden. 


Zu den Wünſchen, welche in faſt allen Handelskammerbe⸗ 
richten wiederkehren, gehört der, daß die Unterhandlun⸗ 
gen mit Oeſterreich⸗Ungarn endlich zum Abſchluß eines 
definitiven Handelsvertrages führen möchten. Die immer nur 
auf kurze Friſten, zuletzt auf ein Jahr, mit dem für den 
Abſatz zahlreicher dieſſeitiger Fabrikate hochwichtigen Nachbar⸗ 
lande wiederholt erſt in letzter Stunde abgeſchloſſenen Provi⸗ 
ſorien haben vielfach beunruhigend und ſtörend gewirkt. Dazu 
kommen die Erſchwerungen, welche dem bisher für zahlreiche 
Bezirke bedeutenden Veredelungsverſuche namentlich durch den 
öſterreichiſchen Appreturzoll von 14 Gulden aber auch durch die 
deutſcherſeits angeordneten Maßnahmen bereitet worden find, 
ſo daß der Wunſch wohl gerechtfertigt erſcheint, daß der Ab⸗ 
ſchluß eines definitiven Handelsvertrages mit Oeſterreich leb⸗ 
hafter, als bisher, betrieben werden möge, Die Herſtellung 
ftabiler Verhältniſſe iſt ein dringendes Bedürfniß der deutſchen 


Induſtrie. 

Es iſt nicht zufällig, daß die Rückkehr des Fürſten 
Bismarck nach Berlin zeitlich mit der Anweſenheit 
des rumäniſchen Fürſtenpaares zuſammentrifft. 
Wenn der Beſuch des letzteren wirklich den Zweck hat, die Zu⸗ 
ſtimmung des Familienhauptes zur Nachfolge eines Neffen 
des Siren Karl auf deſſen jetzt unabhängigen Thron einzu: 
holen, ſo würde der Kaiſer ſeine Entſcheidung gewiß nicht ohne 
eine vorhergehende Berathung mit ſeinem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen treffen wollen. Indeſſen heißt es mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit, daß dies nicht der einzige Grund ſei, der den Fürſten 
Karl zur Reiſe nach Berlin bewogen habe. Der alte Wunſch 
nach der Königskrone iſt in Bukareſt aufs Neue rege ge⸗ 
worden, und der Fürſt perſönlich verſpricht ſich von dieſer Er⸗ 
höhung ſeiner Würde, die ihm auch, den thatſächlichen Macht⸗ 
verhältniffen nach, neben dem König von Griechenland füglich 
nicht vorenthalten werden könnte, eine moraliſche Stärkung ſeiner 
Poſition. Es kann wohl nicht bezweifelt werden, daß der 
Schlüſſel zur Löſung dieſer Frage einzig und allein in Berlin 
liegt. Eine bezügliche Anregung von Berlin aus würde von 
allen Kabinetten entgegenkommend aufgenommen werden, weil die 
politiſchen Ziele in ſehr delikater Weiſe hinter zarte verwandt⸗ 
ſchaftliche Intereſſen zurückgeſtellt werden könnten und jo eine 
Ablehnung gleichbedeutend wäre mit perſönlicher Verletzung. 
Doch ſteht wohl noch manches Hinderniß zwiſchen Wunſch und 
Erfüllung. Noch immer ſchwebt die Donauſchifffahrts⸗Frage als 


ungelöſter Streitfall zwiſchen den Mächten. Fürſt Bismarck 
möchte vielleicht Werth darauf legen, dem zuerſt durch die Grenz⸗ 
boten ertheilten Wink in perſönlicher Vorſtellung etwas mehr 
Nachdruck zu geben und dem Fürſten Karl eindringlich zu machen, 
daß ein korrektes Verhalten ſeiner Regierung in dieſer Frage die 
unerläßliche Vorbedingung jeder moraliſchen Unterſtützung von 
Seiten Deutſchlands wie Oeſterreich⸗Ungarns ſein wird. Endlich 
dürfte es vielleicht etwas mehr Noth thun, als die optimiſtiſchen 
Darſtellungen der offiziöſen Organe wollen glauben machen, 
einen Blick in die Dinge zu thun, die ſich in Bulgarien und 
Serbien entſpinnen, wenn auch der engliſche Entwurf der Ant⸗ 
wortnote in der preußiſchen Angelegenheit ſo vollkommen un⸗ 
ſchädlich iſt, daß darum Fürſt Bismarck ſeine Ferienreiſe gewiß 
nicht zu unterbrechen brauchte. 

Zum Sammelpunkt des europäiſchen Sint: 
tengeſchwaders ift jetzt definitiv Raguſa beſtimmt wor⸗ 
den; das Ober⸗Kommando wird Vize⸗Admiral Seymour führen. 
Der Antrag, daß dem Geſchwader fürs erſte die Anwendung von 
Gewalt unterſagt werde, wurde verworfen, dieſelbe vielmehr le⸗ 
diglich in das Ermeſſen des Ober⸗Kommandos geſtellt. 

Es zirkulirt in Konſtantinopel im Geheimen eine 
aufrühreriſche Proklamation, die gegen die regie⸗ 
rende kaiſerliche Familie gerichtet iſt. Von dem gegenwärtigen 
Sultan wird geſagt, daß er in ſechs Monaten ein ſechs Jahr⸗ 
hunderte altes Reich zu Grunde gerichtet habe. 

„Können wir“ — ſo ſchließt die Proklamation — „etwas Gutes 
von der Familie Osman erwarten? Nein, wir ſind durch das Sul⸗ 
tanat völlig ruinirt worden, und wir können nur durch Gerechtigkeit 
und Freiheit gerettet werden. Der Prophet ſagte, das Kalifat dürfe 
nur dreißig Jahre dauern, ſo daß irgend ein Verſuch, daſſelbe aufrecht 
zu erhalten, eine Auflehnung gegen ſeine Autorität iſt. Es war Moa⸗ 
viyah, der am Ende der dreißiger Jahre das Sultanat erfand, und erſt 
ſeit ſeiner Zeit hat die Plage, welche wir bei dieſem Namen nennen, 
exiſtirt. Kommt jetzt., Ihr Türken, Söhne von Türken, laßt uns 
Moavivah's Neuerung abſchaffen und den Islamismus in ſeiner vor⸗ 
maligen Reinheit wieder herſtellen. Laßt uns unſere Abgeordneten 
verſammeln und ein neues Haupt wählen.“ 5 


Die „Republique frangaiſe“ 
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Zä epub 1 eine Bolttt! de 
Freilich ſei es ein arger Irrthum, zu glauben, daß, weil die 
Republik ihrer Natur und ihrem Weſen nach die weiſeſte und 
friedlichſte aller Regierungsformen ſei, ſie ſo wenig Intereſſe an 
allen auswärtigen Angelegenheiten nehme, als ob ſie in jeglicher 
Verwickelung eine Gefahr wittere. 

„Eine Nation, mit welcher man nicht mehr rechnet, iſt entartet, 
und die fran lé e Republikaner können ſich nicht ohne Stolz jagen, 
daß, Dank ihren Anſtrengungen, ihr Land wiederum die Stellung in 
Europa eingenommen hat, welche es früher beſaß. Unter ihren Au⸗ 
ſpizien hat Frankreich feinen Platz im europäiſchen Konzerte wiederge⸗ 
funden, und wenn daheim noch einige ſo unklare Gemüther ſind, um 
das Gegentheil zu ſagen, ſo giebt es doch im Auslande Niemanden, 2 
der gegen die offenkundige Thatſache blind wäre. Seitdem die Repu⸗ 
blik in den Vollbeſitz ihrer Kraft getreten iſt, haben bedeutſame Exeig⸗ 
niſſe in Europa ſtattgefunden; auf zahlreichen Schlachtfeldern iſt Blut 

efloſſen, Nationalitäten haben ſich gebildet, diplomatiſche Konklapes 
baben ſich verſammelt. Inmitten dieſer Peripetien hätte die republika⸗ 
niſche Zeie, durch ihre inneren Arbeiten abſorbirt, entſchuldbare V 
Fehler begehen können; das bot fie nicht allein nicht gethan, ſondern 
fie hat an der Umgeſtaltung der Orientkarte ſogar bemerkenswerthen 
Antheil genommen; fie hat in allen Zuſammenkünften eine Rolle ge⸗ 
ſpielt, und zwar ohne auch nur einen einzigen Augenblick die Ruhe 
des Landes zu ſtören, und ohne ſein Vertrauen in die Weisheit der 
Handlungen ſeiner Lenker zu erſchüttern. Mit einem Wort, ſie hat 
von Anbeginn ihres Daſeins, ohne unſicheres Taſten, ohne Prahlerei, 
ohne Zögern, eine ihr eigenthümliche auswärtige Politik gehabt.“ 

Der franzöſiſch⸗italieniſche Konflikt me: 
gen Tunis ſcheint durchaus nicht, wie man von Paris aus 
mitzutheilen ſich beeilt hat, vollſtändig beigelegt zu ſein. Am 
Mittwoch ſind Cialdini und deſſen Privatſekretär Maffei mit 
Cairoli in Belgirate behufs Verhandlung über die Tunis⸗Frage 
zuſammengetroffen. Italien iſt wegen der Konzeſſionen des Bey 
an Frankreich verſtimmt. Man iſt der Anſicht, daß auch das 
Projekt der Schifffahrts⸗Geſellſchaft Valery ein Schachzug der 
franzöſiſchen Regierung gegen Italien ſei. 

In Spanien iſt die Wahlagitation in vollem 
Gange. Es haben die Carliſten große Chancen, insbeſondere in 
den Nordprovinzen, während Caſtelar und Martos in Süd⸗ 
ſpanien Terrain gewinnen. Der Biſchof von Vittoria hat dieſer 
Tage auf ſeinen Epiſkopalſitz reſignirt, angeblich weil er nicht 
im Stande fei, der carliſtiſchen Beſtrebungen des Klerus in 
feinem Sprengel Herr zu werden. Einen eklatanten Beweis 
ausgiebiger moraliſcher Unterſtützung des Carlismus dur die 
Ultramontanen hat ſogar der unter Canovas ernannte Primas 
von Spanien, Erzbiſch von Toledo, geliefert, indem er die be⸗ 
kannten carliſtiſchen Blätter „El Siglo Futuro“, „La 36” und 
„El Fenix“ ausdrücklich als gutgeſinnte bezeichnet hat, während 
zugleich Kardinal Morena alle Gegner dieſer Organe als 
„Parteigenoſſen des Irrthums und der Verdorbenheit“ qualifizirte. ; 
Die Fortſchritte der Demokraten betreffend, ſcheint das Manifeſt f 
Caſtelar's, welcher gegenwärtig auf einer Rundreiſe in Andaluſten f 
begriffen iſt, von großer Wirkung geweſen zu ſein, indem im f 
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Augenblicke, vornehmlich in den größeren Städten, die Stimmung 


als eine den demokratischen Kandidaturen ſehr günſtige bezeichnet 
werden kann. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 28. Auguſt. 


— [Zu den Gäſten des Kaijers] bei den bevor⸗ 
ſtehenden Herbſtmanövern wird, wie jetzt feſtſteht, auch der Herzog 
von Cambridge gehören, der direkt von Kiſſingen hierher reiſt. 
Der Herzog war ſeit langen Jahren nicht am hieſigen Hofe; 
als Sproß des Welfenhauſes hat er, wie genugſam bekannt, 
nicht gerade lebhafte Sympathie für Preußen und ſeinen Hof, 
um jo wehr iſt feine Anmeldung zu den bevorſtehenden Manö⸗ 
vern bemerkt und wie man ſich vorſtellen kann, ſympathiſch be⸗ 
grüßt worden. 7 Gate 

— [Fürſt Karl von Rumänien] iſt mit ſeiner 
Gemahlin und Gefolge Sonnabend Abend über Kaſſel gegen 
9 Uhr in Potsdam zum Beſuche des Kaiſerpaares eingetroffen. 
Zum Empfange auf dem Bahnhofe hatten Dä, da jeder 
große Empfang abgelehnt worden war, nur Prinz Wilhelm, 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, der 
Stadtkommandant, General⸗Major Bronſart von Schellendorff, 
Polizei⸗Präſident Engelken, die Adjutanten der Prinzen und die 
zum Ehrendienſt kommandirten Offiziere eingefunden. Das fürſt⸗ 
liche Paar fuhr vom Bahnhof direkt in das königliche Stadt⸗ 
ſchloß, wo der Kaiſer mit der Kaiſerin und den ſämmtlichen 
dort anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen die hohen Herr⸗ 
ſchaften empfing und ſpäter bei ſich zum Souper ſah. Die An: 
weſenheit des Fürſten und der Fürſtin wird vorausſichtlich nur 
wenige Tage dauern. CS 

— [Zur BVittelsbadfeier] war die Stadt Mün⸗ 
chen durchgängig weiß-blau beflaggt; nur die nationalliberalen 
„Neueſten Nachrichten“ hatten auch eine . chwarz - weiß: rothe 
Fahne herausgehängt. In Folge deſſen zog, wie das „Vaterland“ 
mittheilt, eine nach Tauſenden zählende Menge vor das betref⸗ 
fende Redaktionslokal und erhob dort einen derartigen Lärm, daß 
ſich die Hausbewohner, eine Demolirung des Hauſes fürchtend, 
veranlaßt ſahen, die beiden Fahnen einzuziehen. Das war der 
Volksmenge aber auch nicht recht, ſie rief ſo lange „Weiß: blau 
heraus!“, bis die bairiſche Fahne wieder erſchien. Einen vergnüg⸗ 
teren Tag hat Dr. Sigl ſeit Langem nicht erlebt. — Die Frei⸗ 
tags⸗Nummer des „Bairiſchen Vaterland“ enthält f Folgen⸗ 
des: Soeben hören wir, daß die „Neueſten“ die Keckheit haben, 
ihren Reichszipfel heute wieder heraushängen zu laſſen! 
Es ſcheint demnach, daß ſie es darauf angelegt haben, um jeden 
Preis irgend Etwas zu provoziren und den Volkszorn ihrer⸗ 
ſeits zu Ausſchreitungen zu reizen. Wir meinen, daß nun — 
ſchon in Hinſicht auf Art. 130 — eine den „Neueſten“ ſehr 
nothwendige Belehrung von zuſtändiger Seite und im Intereſſe 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung, eventuell ein Machtſpruch 
angezeigt iſt. Bei einem durchaus bairiſchen Feſte haben neu⸗ 
0 Ge cichs⸗Farben nichte zu und unter dieſen Umſtän⸗ 
ſie nur reizen und erbittern. Alſo fort mit dem 
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öffentlichen den Wortlaut des mit jubelndem Beifall aufgenom⸗ 
menen Toaſtes, welchen der Geſandte Preußens am Münche⸗ 
ner Hofe, Graf von Werthern, bei dem Feſtbankett im Münchener 
Rathhauſe ausbrachte. Der Trinkſpruch lautete, wie folgt: 

„Beredter und gelehrter Mund hat ſchon Alles geſagt, was ſich 
jagen läßt zum Ruhme und Preiſe des erhabenen Hauſes, deſſen ſelte⸗ 
nes Feſt wir heute feiern. Doch bitte ich um die Erlaubniß, noch ein 
paar Worte hinzuzufügen von meinem Standpunkt — ich möchte nicht 
ſagen als Fremder, denn ich habe mich hier noch nicht als Fremder 
gefüblt, — aber als Nicht⸗Baier. Se. Majeftät der Knie Ludwig II. 
iſt der liebe und unter allen Umſtänden treue und ſichere Bundesgenoſſe 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, meines Herrn, und deshalb für 
mich und für uns Gegenſtand tiefſter Verehrung und unwandelbarer 
Ergebenheit. Für uns Norddeutſche war Se. Majeſtät König Ludwig II. 
in ſchwerer Stunde das Seltenſte, was es giebt, der Freund in der 
Noth, und darum find wir ihm in unauslöſchlicher Dankbarkeit oer 
bunden und zugethan. Seitdem bin ich, ſind wir Zeuge der rührenden 
Anbänglichleit und Treue, mit der Sie, meine Herren Baiern, an Sr. 
Majeität dem König und allerhöchſt deſſen Haufe hängen. Gerade 
deswegen fühlen wir uns Ihnen verwandt und zu Ihnen bingesogen ; 
deswegen ſtehen wir da, wo Sie ſtehen; denn auch wir ſehen in dem 
alten Stamme der Wittelsbacher eine feſte Säule, auf welcher das Ge⸗ 
wölbe unſeres Vaterlandes ruht. Wir fühlen Ihnen nach, was Sie 
heute bewegt, wir theilen Ihre Freuden, und beglückt wie Sie, ſehen 
wir, daß auch die jüngſten zarteſten Sproſſen des uralten Stammes ſich 
geſund an Körper und Ge entwickeln, eine lange ſegensreiche Zukunft 
verheißend. In dieſem Sinne rufe ich Ihnen zu: „Hoch Wittelsbach: 
Hoch Baiern! für alle Zeiten.“ 


Pocales und Provinzielles. 
Voſen, 30. Auguſt. 


r. [Die Beerdigung des verſtorbenen Pro⸗ 
feſſors Dr. Neydecker] fand geſtern Nachmittag auf dem 
evangeliſchen Kirchhof an der Halbdorfſtraße, wo ſich die 
Familien⸗Grabſtätte befindet, ſtatt. Um 5 Uhr Nachmittags ſetzte 
ſich der Trauerzug von dem Hauſe Lindenſtraße 1 in Bewegung. 
Voran ſchritt das Lehrerkollegium des königlichen Friedrich Wil⸗ 
helms⸗Gymnaſiums, zu deſſen Seiten Schüler der höheren Klaſſen 
der Anſtalt mit florumhüllten Stäben gingen. Dem Lehrer⸗ 
kollegium folgte Paſtor Schlecht von der hieſigen St. Paulilirche, 
und ſodann der mit Kränzen und Guirlanden geſchmückte Sarg. 
Hinter demſelben gingen die Leidtragenden, ferner Lehrer des 
königlichen Marien Gymnaſiums und der ſtädtiſchen Realſchule, 
ſowie die zahlreichen Freunde des Verſtorbenen, während die 
weiblichen Leidtragenden in Equipagen dem Trauerzuge folgten. 
Am Grabe hielt Paſtor Schlecht die Trauerrede. 

r. [Militäriſches.] Der kommandirende General 
v. Pape, Generallieutenant v. Alvensleben, Oberſt 
v. Kretſchman und Oberſt v. Detmering kehrten Sonn⸗ 
abend von den militäriſchen Uebungen bei Schroda hierher zu⸗ 
rück. Der kommandirende General v. Pape und Oberſt 
a Kretſchman reiſten geſtern Vormittag von hier nach 
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mann heute Morgen nach Pleſchen. 

r. Bei den Ausſchachtugsarbeiten für die detachirten Forts bei 
Poſen ſind bereits mehrfach viele für die Wiſſenſchaft werthvolle 
Funde gemacht worden, für welche die Militärverwaltung ſtets ein 
ſehr lebhaftes Intereſſe an den Tag gelegt hat. So wurde beim Bau 
des Forts bei Starolenka im vorigen Jahre ein rieſiger Mammuth⸗ 
zahn aufgefunden, welcher ſich gegenwärtig, vortrefflich zuſammen⸗ 
geſtellt und rekonſtruirt, in dem geologiſchen Muſeum zu Berlin be: 
findet. Während der letzten Wochen wurden beim Bau der Forts 
nördlich von Poſen gleichfalls viele Funde, beſonders von Mammuth⸗ 
Ueberreſten gemacht, welche durch N des Gymnaſialdirektors 
Dr. Schwarz dem geologiſchen Muſeum zu Berlin einverleibt worden 
find. Vom Kaufmann Viktor bierjelbit ind mancherlei intereſſante 
Knochen und Zähne von urweltlichen Thieren, die bei Fabianowo 
(1 Meile von Poſen) gefunden ſind, dem anthropologiſchen Verein zu 
Berlin überwieſen worden. Von Dr. Hakenbeck aus Wongrowitz 
iſt eine eigenthümliche Bildung von Diorit nach Poſen eingeſandt 
worden, welche eine gewiſſe Aehnlichkeit mit einer Kartoffel⸗Pflugſchar 
hat, jedoch das Produkt der Abſchleifung durch Gletſcher zu ſein ſcheint. 

— Iſt bei Vertragsabſchlüſſen ein Kontrahent derjenigen 
Sprache, in welcher das Vertrags inſtrument abgefaßt iſt, 
inſoweit kundig, daß er, wenn auch mit Schwierigkeit, den Worten nach 
das in dieſer Sprache geſchriebene Inſtrument zu verſtehen im 
Stande iſt, ſo iſt, nach einem Exkenntniß des Reichsgerichts, I. Zivil⸗ 
ſenats, vom 10. März d. J., im Geltungsbereiche des Preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts das Inſtrument gültig. 

r. Die deutſche Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt zu Poſen hat 
ſich nach dem uns vorliegenden Berichte auch während der Jahre 1878 
und 1879 in erfreulicher Weiſe weiter entwickelt; auf der einen Seite 
iſt zwar eine Beſchränkung der Tyätigfeit der Anſtalt, auf der anderen 
dagegen eine Erweiterung derſelden eingetreten. Was die Beſchrän⸗ 
kung der Thätigkeit betrifft, ſo iſt von den drei Anſtalten, welche noch 
vor 3 Fahren exiſtirten (zwar ältere in der Halbdorſſtraße und in der 
Mühlenſtraße, eine neuere, im Jahre 1877 angelegte ln den Räumen 
der alten Diakoniſſen⸗Anſtalt auf der Zagorze), die letztere am 1. Mai 
1879 geſchloſſen worden und es wurden die bis dahin von derſelben 
benutzten Räumlichkeiten von dem evangeliſchen Mädchen⸗Rettungs⸗ 
hauſe übernommen. Dagegen wurde am 1. Mat 1878 in dem Dorfe 
Jerzyce bei Poſen, deſſen Einwohnerzahl ſich während der 
letzten zehn Jahre beſonders durch Zuzug von kleinen Eiſenbayn⸗ 
Beamten und Arbeitern deuticher Nationalität, ſehr vermehrt hat, 
eine neue Kinder⸗Bewahranſtalt errichtet, deren Leitung einer im Se⸗ 
minar der Gräfin Poninska zu Breslau vorgebildeten Lehrerin über⸗ 
tragen worden iſt, ſo daß nunmehr drei Lehrerinnen aus dieſem Se⸗ 
mmer an den hieſigen Kinder⸗Bewahranſtalten wirken. Mit Rückſicht 
auf die ſtarke Frequenz, beſonders in den beiden ſtädtiſchen Anſtalten, 
ſind den an denſelben beſchäftigten beiden Lehrerinnen mehrere junge 
Mädchen, welche die Neigung hatten, ſich mit kleinen Kindern zu be⸗ 
ſchäftigen, als Gehülfinnen zur Seite geſtellt worden; dieſelben er⸗ 
hielten neben den praktiſchen Uebungen in den Anſtalten von dem 
Direktor und mehreren Lehrern des hieſigen königl. Seminars für 
Erziehung theoretiſchen Unterricht. Bei den Chriſtbeſcheerungen der 
Jahre 1878 und 1879 wurden im großen Lambert'ſchen Saale über 
300 Kinder beſchenkt. während mindeſtens eben jo viel Erwachſene 
als Theilnehmer an der Feier erſchienen waren. — Die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe find, Dank der unverminderten Theilnahme der 
Freunde der Anſtalt und der Geneigtheit der Staatsbeyörde, die 
letztere in ihrer Wichtigkeit zu würdigen und deshalb kräftig und nach⸗ 
haltig zu unterſtützen, günſtig, ſo daß es möglich geweſen iſt, die das 
Grundſtück in der Halbdorfſtraße belaſtende Hypothekenſchuld herabzu⸗ 
mindern. Zwei größere Geſchenke wurden von bewährten Gönnern der 
el das eine in Höhe von 900 M. als Legat von dem verſtorbenen 
Geh. Kommiſſionsrath Mendel Cohn, das andere in Höhe von 
200 . von dem inzwischen ebenfalls verſtorbenen Kommerzien⸗ und 
Stadtrath⸗ Louis Jaffe, überſandt. Für das Jahr 1878 und die Zeit 
bis zum 31. März 1879 betrug die Einnahme der Anſtalt 9596 21. 
wovon 1880 M. Beſtand aus dem Vorfahr, 3000 M. an Zuſchüſſen 
aus anderen Kaſſen, Vereinen, 1544 M. an Beiträgen und Geſchenken, 
1420 M. an Schulgeld der Kinder; die Ausgabe belief ſich auf 9795 
M., wonon 3000 M. zur Schuldentilgung, 2725 M. an Miethe, Zin⸗ 
ſen und Abgaben, 2492 M. an Gehältern und Remunerationen. Für 
das Sea e et vom 1. April 1879/80 betrug die Einnahme 7522 
M., die Ausgabe 6471 M., jo daß mithin pro April 1879/80 ein Be⸗ 
ſtand von 1051 M. verblieben iſt. K 2 

r. Pferdebahn. Auf der neuen meistens doppelgeleiſigen Strecke 
der Pferdebahn von St. Martins⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke bis Große 
Gerber: und Breiteſtraßen⸗Ecke wurde Sonnabend eine Probefahrt 
vorgenommen, und dabei der Bau auf dieſer Strecke als gut erkannt. 

r. Wallfahrten. Am Sonnabend reiſten von hier 20 Perſonen 
nach Gorka duchowna (Kr. Koſten) zum Ablaß, und geſtern mehrere 
Bewohner von Ferzyce nach Czenſtochau. 

O. Görchen, 27. Auguſt. [Unglücksfall.] Auf dem nahen 
Dominium Schönfeld verunglückte am vorigen Montage ein Maurer, 
Namens Deutſcher aus der Gegend von Militſch, indem er beim Weg⸗ 
nehmen einer Rüſtung in Folge Unvorſichtigkeit ca. 2,75 Mtr. hoch 
von rer theilweiſe ſchon entfernten Bretterlage herab in den Hof und. 
ſo unglücklich mit dem Kopfe auf einen Stein ſtürzte, daß er an den 
Folgen des Sturzes Nachts darauf geſtorben iſt. Der Verunglückte, 
welcher ca. 52 Jahr alt und verheirathet war, iſt geſtern auf dem hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirchhofe ſtill beerdigt worden. 

Schneidemühl, 27. Auguſt. [Kanaleröffnung. Heu⸗ 
ernte. Anklage.] Der hieſige Mühlenbeſitzer Drewitz hatte ſchon 
vor einiger Zeit einen Kanal bauen laſſen, um den Waſſerabfluß ſeiner 
Mahl⸗ und Sckhneidemühle zu iſoliren. Der Kanal, welcher jetzt er: 
öffnet worden iſt, iſt von nicht unbeträchtlicher Länge. Herr Drewitz 
wird durch dieſen Kanal vorausſichtlich einen ſolchen Gewinn für beide 
Mühlen erzielen, als hätte er einen wenigſtens 5 Centimeter höheren 
Waſſerſtand; um ſo viel iſt übrigens auch für unſere Stadtmahlmühle 
neuerdings der Merkpfahl erhöht worden. Für die Ndjazenten an dem 
Stadtmühlenfließe dürfte durch dieſe Erhöhung kein weſentlicher Nach⸗ 
theil eintreten. — Mit der Heuernte im zweiten Schnitt wird jetzt be⸗ 
gonnen. Das Wetter iſt beſonders günſtig. Das Barometer iſt in 
fortwährendem Steigen. — Der frühere Vikar Joſeph Gumpricht aus 
Breitenſtein hat morgen vor unſerer Strafkammer Termin wegen un⸗ 
befugter Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen. 
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Landwirthſchaftliches. 


u. Rawitſch, 27. Auguſt. [Landwirthſchaftliche Ver⸗ 
einsſitzung.] Herr Kommiſſarius Weßling aus Boja⸗ 
nowo hat in der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins unſeres 
Kreiſes am 22. d. M. einen Vortrag gehalten, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Wenn ich als Schriftführer des Vereins heute abermals vom 
eigentlichen Zwecke unſeres Vereins ſprechen will, ſo geſchieht dies in 
der Abſicht, den Zuhörern ins Gedächtniß zu rufen, daß jedes Mitglied 
es ſtatutenmäßig als Ehrenpflicht übernommen hat, die Hebung und 
Erweiterung des Vereines beſtmöglichſt zu fördern. Geſchieht dies 
aber? Geld iſt die Loſung; ohne Geld die Auflöſung. Die Lauheit 
vieler Mitglieder unſeres Vereins beſteht darin, daß fe mit ihrem 
Eintrittsgeld und den Jahresbeiträgen im Rückſtande ſind. Dieſes 
Zaudern halte ich für einen Mangel des Intereſſes für die Bedürf⸗ 
niſſe unſeres Vereines, und mögen die Reſtanten dieſe meine Wort als 
offenen, namenloſen Mahnzettel ohne Zuſtellungsurkunde hiermit 
ſreundlichſt entgegennehmen. Daß unſer Verein ein Bedürfniß war, 
das zeigt das ſtattliche Mitgliederverzeichmi. Unſere jetzigen 100 Mit⸗ 
glieder ſind aber gleich bei ſeiner Gründung beigetreten, es hat alſo 
unter uns keiner das Verdienſt, friſche Kräfte für den Verein gewon⸗ 
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nen zu haben. 100 Mitglieder iſt ſchon eine namhafte Zahl, aber 
lange nicht genug für einen landwirkhſchaftlichen Ruſtikal⸗Verein eines 
Kreiſes, der 70,000 Seelen zählt. Wenn wir 600 Mitglieder die Unſri⸗ 
gen nennen könnten, dann erſt könnte man die Exiſtenz unſeres Ver⸗ 
eins allgemein merken, und nöthig iſt die Zahl, wenn wir in pefuntä- 
rer Hinſicht zur Geltung kommen wollen. Wir müſſen mit allen zu⸗ 
läſſigen Mitteln es dahin bringen, daß wir Mitglieder aus allen Or⸗ 
ten unſeres Kreiſes gewinnen. Ae 

Es ift nicht nothwendig, daß die Beitretenden nur Landwirthe 
ſind oder von der Landwirthſchaft ſolche Kenntniſſe beſitzen, um beleh⸗ 
rend wirken zu können. Unſer Statut ſagt, daß auch Freunde der 
Landwirthſchaft uns angenehm ſind. Wer wollte aber ſagen, daß er 
fein Freund ſei? Ohne Landwirthſchaft giebt's keine Exiſtenz, ſie iſt 
in erſter Linie unſere Ernährerin, aus ihr folgt alles Uebrige. Des⸗ 
halb muß ich hiermit einen Aufruf an die Beamten und Gewerbetrei⸗ 
benden erlaſſen, unſerem Vereine beizutreten. An die königlichen und 
die Kommunalbehörden richte ich das ergebenſte Erſuchen, unſere jungen 
nützlichen Verein zu fördern. : E 

ir haben den Verein gegründet, um durch gegenfeitigen Mei⸗ 
nungs⸗Austauſch und durch Mittheilungen von älteren und neueren 
Erkahrungen auf dem Gebiete der Landwirthſchaft letztere zu fördern. 
Geſchieht dies aber? Dir angeſchaffte Fragekaſten wird wenig benutzt. 
Vorträge hat nur Hr. Wanderlehrer Pflücker gehalten. Letzteren koͤnnen wir 
doch nicht immer beläſtigen; auch ſind theoretiſche Belehrungen auf die 
Dauer nicht wünſchenswerth. Die lebhafte Debatte, die den Vorträ⸗ 
gen des Herrn Pflücker Maher zeigte, daß auch unter uns Mitglieder 
ſind, die ſelbſtſtändig daſtehen und ihre Erfahrungen zu beleuchten im 
Stande ſind. Warum treten dieſe mit Vorträgen oder anregenden 
Fragen nicht auf? Befürchten fie etwa, über die Achſel angeſehen zu 
werden, wenn ſie nicht fließend fprechen würden? So viel Achtung 
müſſen wir vor einander haben, daß Jedem die Abſicht fern liegt, zu 
verletzen. Daß es hin und wieder doch noch erwünſcht ſein wird, über 
einen wichtigen Gegenſtand Herrn Pflücker zu hören oder noch vor⸗ 
züglichern Kräfte gegen Entſchädigung berzubitten, mag ich ſchon heute 
nicht in Abrede ſtellen. Ich will hierbei daran erinnern, daß man in 
Oberſchleſien in Folge des Nothſtandes ernſtlich damit umgeht, die 
1 nach dem Syſtem Clauſon⸗Klaas zu fördern, indem man 
robe⸗Werkſtätten errichtet, um die geſchwundene Handfertigkeit zu 
entwickeln. Es wäre für unſern Verein ein Segen, darüber Näheres 
u erfahren, vielleicht Jemanden zur Theilnahme am Unterrichts⸗Kur⸗ 
ſus hinzuſchicken. Wiederum aber komme ich da auf den leidigen Geld⸗ 
punkt zurück. N 0 
„Zweck unſeres Vereins ſoll es auch ſein, gute Fachſchriften zu ver⸗ 
breiten. Daran iſt bis jetzt noch nicht gedacht worden. Allerdings 
wird das Incoursſetzen ſolcher Schriften in unſerm Verein mit Schwie⸗ 
digkeiten verbunden ſein. Jedenfalls muß aber mindeſtens ein Vereins⸗ 
lokal exiſtiren, woſelbſt Fachſchriften ausliegen, die von Vereinsmitglie⸗ 
dern geleſen werden können. ER N ER 

Sowie ich vorhin die Scheu gemißbilligt habe, die viele Mitglieder 
abhält, aufzutreten und Erfahrungen mitzutheilen, ſo will ich jetzt auf 
unſere Pflicht hinweiſen, Fragen zu ſtellen. Bei der Verrichtung un⸗ 
ſerer Berufsthätigkeit ftoßen uns Fragen und Bedenken auf. Warum 
wollen wir dieſe im Vereine nicht vorbringen? Durch die Erörterung 
wird nicht blos der Frageſteller gewinnen, ſondern ſo mancher nicht 
Fragende wird dabei ſeine Kenntniſſe bereichern. Ich wiederhole freund⸗ 
lichſt das Erjuchen, den Fragekaſten zur Geltung kommen zu laſſen, 
und wenn auch hierbei einmal eine überflüſſige, ſo zu ſagen naive oder 
gar lächerliche Frage mit unterlaufen ſollte. 

Auch die gemeinſame Beſchaffung landwirthſchaftlicher Sämereien 
ſoll Zweck unſeres Vereins ſein. Wir haben bereits im Frühjahre da⸗ 
mit einen Anfang gemacht, und die heutige Tagesordnung kommt 
darauf wieder zurück. Theilen Sie uns hierbei Ihre Wünſche und An⸗ 
ſichten mit, die Vortheile werden für die Vereinsmitglieder nicht aus⸗ 
bleiben. In Betreff der Verwerthung künſtlicher Dungmittel erachte ich 
es wi Pflicht derjenigen Herren, die unſerm Vereine angehören 
und künſtliche Dungmittel ſelbſt anpreiſen, daß ſie durch Vortrag und 
ee zur Hebung dieſes Zweiges in der Landwirthſchaft 

eitragen. x 

Ueber die Veredelung der Viehbeſtände etwas zu jagen, wäre zweck⸗ 
los, nachdem Sie eben den Bericht des Vorſtandes über die Errichtung 
von Zuchtthier⸗Stationen entgegengenommen haben. 

Damit hätte ich wohl alle die Mittel erwähnt, die zur Exiſtenz 
und Exweiterung unſeres Vereines angewendet werden müſſen. An die 
Veranſtaltung von Ausſtellungen iſt vorläufig nicht zu denken, und über 
die rationellſte Bewirthſchaftungsweiſe kann ich, der ich ſo gut wie gar 
nichts davon verſtehe, nicht ſprechen. — Ich erlaube mir zum Schluß 
folgende Anträge zu Weien, ` ` 

1) Bilden Sie aus freiwillig ſich meldenden Mitgliedern eine 
Ehren⸗Kommiſſion des Vereins, welche durch ein Jirkular an Ge⸗ 
meindevorſteher, Geiſtliche, Lehrer, Gutsvorſteher, Bürgermeiſter ac. 
das Erſuchen ſtellt, Mitglieder für unſeren Verein zu werben. 

2) Beſtimmen Sie Mitglieder zu einer Lokal⸗Kommiſſion, 
welche bis zur nächſten Ser die zu haltenden Fachſchriften und 
für Rawitſch das Vereinslokal auswählt, wo auch der Fragekaſten 
aufzuſtellen ſein wird. 

EEE EEE ET En Een 


Vermiſchtes. 


Während ſeines neulichen Aufenthaltes in Ulm hatte unſer 
Kronprinz, wie erzählt wird, im Fürſtenſalon des Bahnhofes Ulm 
ein Frühſtück beſtellt. Anfänglich war nur für 12 Perſonen gedeckt, als 
der Abgeordnete Frhr. v. n von ſeinem benachbarten Gute 
Rißtiſſen zur Begrüßung des Kronprinzen unerwartet in den Salon 
trat (Hr. v. Stauffenberg iſt von dem Kronprinzen ganz beſonders ausge⸗ 
zeichnet worden) und vom Kronprinzen gleichfalls zur Tafel geladen wurde. 
Hierdurch war nun die ominöſe Zahl 13 erreicht. Man berathſchlagte, 
wie dieſem fatalen Umſtande abzuhelfen wäre. In dieſem Augenblicke 
kommt die Frau eines Unteroſſiziers mit ihrem in würtembergiſcher 
Uniform ee: jechsjährigen Knaben in den Salon und bittet um 
die Erlaubniß, dem Kronprinzen durch die Hand des Knaben einen 
Blumenſtrauß überreichen zu dürfen. Der Kronprinz, der Kunde von 
der vorerwähnten Berathſchlagung erhalten hatte, nahm das Bouquet 
huldvollſt an und ſetzte lachend den jungen Krieger als Vierzehnten 
an den Tiſch, an welchem der Kleine es ſich denn auch krefflich 
ſchmecken ließ. 


— — 


Brief faſten. 

W. L. 19. Von auswärtigen kaufmänniſchen Schulen 
können wir Ihnen Salomons Handelsakademie, Berlin 
Oranienſtraße No. 101, empfehlen, welche als Handelsſchule bereits 
ſeit 22 Jahren beſteht und mit dem 1. Oktober d. J. einer durchgrei⸗ 
fenden Reform unterzogen wird. Es ſoll dabei eine Verbindung zwi⸗ 
ſchen der Vorbildung von Lehrlingen und der Vorbe⸗ 
reitung zum einjährig freiwilligen Militärdienſte 
für ſolche jungen Leute geſchaffen werden, die aus mangelnder Be⸗ 
fähigung oder aus anderen Urſachen dieſe Reife in normalem Alter 
auf der Schule nicht erreichen, während bisher die Anſtalt nur den 
Zweck verfolgte, brauchbare Lehrlinge vorzubilden. Da die Dauer des 
Kurſus in der Anſtalt für derartige junge Leute auf ein Jahr normirt 
üt, die Abſolvirung des betr. Examens aber geſetzlich nicht vor dem 
17. Jahre zuläſſig iſt, ſo iſt es erwünſcht, daß diejenigen Schüler. 
welche die Anſtalt nur ein Jahr heſuchen wollen (worüber ein bei der 
Aufnahme abzulegendes Tentamen entſcheidet) nicht vor dem 16. Jahre 
eintreten. Neben dieſer Abtheilung des Inſtituts, welche zum einjäh⸗ 
rigen Freiwilligen⸗Examen vorbereitet, bleibt die ſpezielle Handelsſchule, 
welche nur die Vorbildung von Lehrlingen ins Auge faßt, unverändert 
beſtehen In der Handelsſchule A mit Vorbereitung zum einjährigen 
Freiwilligen⸗Eramen werden ein Jahr hindurch 32 Stunden wöchentlich 
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für ein Honorar von 300 M., in der Handelsſchule B zur Vorbildung 
Dr Sen ein halbes Jahr hindurch 14 Stunden wöchentlich für 
in Honorar von 72 M. ertheilt. Außerdem finden Separat ⸗Kurſe 

eſtatt für junge Leute, die ihre Lehrzeit beendet haben, indeſſen in den 
Inmentar-Fägern noch zurückgeblieben find; ein Bank⸗Kurſus; ein 

Kurſus für Handlungs⸗Kommis; ein Kurſus für Damen; auch wird 
Unterricht in einzelnen Lehrgegenſtänden ertheilt. 

—,, PPP ˙ . ̃ TEE eme 


eelegraphiſche Nachrichten. 


Würzburg, 28. Auguſt. Die geſtrige von Sr. K. K. 
Hoheit abgehaltene Truppenſchau währte 2/ Stunden. Der 
Kronprinz begab ſich heute Morgen um 7 Uhr nach Gmünden 
und Hammelburg und kehrt um 5 Uhr hierher zurück. Morgen 
um 9 Uhr reift Sr. K. K. Hoheit nach Ansbach. 

Würzburg, 29. August. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz ift heute früh um 9 Uhr nach Ansbach abgereiſt. 

Nürnberg, 29. Auguſt. S. k. k. Hoheit der Kronprinz 
traf heute Nachmittag kurz vor 6 Uhr hier ein und wurde am 

nhofe von dem Bürgermeiſter von Stromer, der Generalität, 
dem Direktor des germaniſchen Muſeums und anderen Notabi⸗ 
litäten empfangen und in den mit Blumen geſchmückten Königs⸗ 
ſalon geleitet. Se. k. k. Hoheit begab ſich hierauf in königlicher 
Equipage nach der Hohenzollernburg, auf dem ganzen Wege von 
den Spalier bildenden Menſchenmaſſen mit enthufiaftiihen Hoch⸗ 
rufen begrüßt. Der Kronprinz hat ſein Abſteigequartier im 
Bairiſchen Hof genommen und wird ſich morgen früh nach 
Langenzenn begeben. ër 2 

München, 29. Auguſt. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Freiherr Krafft von Crailsheim, hat heute einen fünfwöchentlichen 
Urlaub angetreten; inzwiſchen leitet Staatsrath v. Pfiſtermeiſter 

en Geſchäfte. 
1 8 Auguft. Der bekannte Botaniker, Geheimrath 
Profeſſor v. Hanſtein, iſt geſtern Abend geſtorben. 

Bern, 27. Auguſt. Der berner „Bund“ beſtätigt, daß 

rofeſſor Dr. Adolf Held aus Berlin und ein Fräulein Voigt 
aus Rotterdam am 25. d. M. bei einer Kahnfahrt auf dem 
Thuner See verunglückten und ihren Tod in den Wellen fan⸗ 
den, während zwei andere Mitfahrende gerettet wurden. 

Neapel, 28. Auguſt. Geſtern Abend ſollte hier eine Wahl⸗ 
verſammlung ſtattfinden, zu welcher die Mitglieder von fünf 
hieſigen Vereinen eingeladen waren. Als die Parteigegner dieſer 
Vereine ebenfalls vor dem Verſammlungslokale erſchienen, um 
an der Verſammlung theilzunehmen, wurden dieſelben zurückge⸗ 
wieſen. Es entſtand in Folge deſſen ein großer Tumult, die 
öffentliche Gewalt mußte einſchreiten, um die Ordnung wieder⸗ 
herzustellen; die Verſammlung aber löſte ſich aus freien Stücken 
auf. Einige hundert Geladene begaben ſich darauf vor das 
Munizipalgebäude und proteſtirten unter dem Rufe: „Es lebe 
die Munizipalität!“ gegen die königlichen Behörden. Die Polizei 
zerſtreute die Demonſtranten, einige derſelben wurden dabei leicht 
verwundet. 4 Se? 

Brüſſel, 29. Auguſt. Gutem Vernehmen nach wird die 
belgiſche Regierung zunächſt, und wenn nicht beſondere Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten, die letzte Allokution des Papſtes unerwiedert laſſen, 
da ſie in derſelben nur längſt bekannte Dinge wiederholt und 
mit dem Geiſte der Neuzeit in Widerſpruch ſtehende Forderungen 
erhoben findet. a 

London, 27. Auguſt. [Oberhaus.] Der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Lord Granville, verlieſt ein Telegramm 
aus Quetta von heute des Inhalts, daß Ajub Khan jeine 
Truppen von den Poſitionen in der Front Kandahars entfernt 
und ſich nach Sangiri, 8 Meilen weſtwärts von Kandahar, Zurück- 
gezogen habe. General Roberts ſei am 24. d. in Khelatighilzai 
angekommen. g 1 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Simla von heute 
gemeldet, der indiſchen Regierung ſei keine Nachricht über die 
Abtrünnigkeit der Truppen Abdur Rahmans zugegangen. Die 
Meuterei unter den Truppen des Khans von Khelat beſchränke 
ſich auf 144 Mann, eine Abtheilung engliſcher Truppen ſei nach 
Khelat abgegangen, um die Ordnung wieder herzuſtellen. 

London, 27. Auguſt. [Unterhaus] Im Sot 
gang der Sitzung wurde die Bill betreffend die Jagd auf Haſen 
und Kaninchen in dritter Leſung mit 148 gegen 70 Stimmen 
angenommen. 

Das Oberhaus genehmigte die Bill hierauf in erſter Leſung. 
Lord Redesdale kündigte an, daß er für die zweite Leſung der 
Bill den Antrag auf deren Ablehnung einbringen werde. 

London, 28. Auguſt. Des Unterhaus hat heute die Ein⸗ 
zelberathung der Begräbnißbill eriedigt, die von den Liberalen 
beantragten und von der Regierung befürworteten Abänderungen 
der Bill wurden mit großer Majorität angenommen. 

London, 28. Auguſt. Muſurus Bey erklärt in den 
Morgenblättern das Gerücht, die Pforte wiegele die muſelmän⸗ 
männiſche Bevölkerung Indiens und Afganiſtans durch Emiſſäre 
und aufrühreriſche Schriften gegen England auf, für unbegründet. 
— h — — 


zantw. Redakteur J. V. Dr. jur, Paul Hörner in Poſen. 
KC SC der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
Übernimmt die iebuktton keine Verantwo rung. 


Wreteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1880. 


Barometer auf 0) emp. 
Dat um eg i e Se 

` a. in mm W 7 Wetter. i. Celſ. 
Stunde m Sehe ä 
28. Nachm. 2 763.9 O lebhaft wolkenlos +19, 
28, So 10 162,2 | Winditille wolkenlos 413,8 
29. Morgs. 6 762,3 | Windſtille wolkenlos It, 9.6 
29. Nachm. : 760 F ſchwach | halb bedeckt 20.9 
29. Abnds. 10 760,6 N ͤſchwach wolkenlos +14, 
30. Morgs. 6 760, O mäßig wolkenlos 11.4 


Am 28. Wärme⸗Maximum 200,0 Celſius. 
- „ Wärme⸗Minimum 9% = 
Am 29. Wärme⸗Marimum 23,3 Cel. 

„ „ Wärme⸗Minimum 8,2 


Wetterbericht vom 29. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


urom a. 0 Gr. e ) Temp. 
Ort. nachd. Meeresnis. Win d. Wetter. i. Celſ. 
reduz. in mm. Grad. 


ullaghmore 65 | | 4 woltenlos 16 
Aberdeen 770 SSO Zühalb bedeckt 17 
Chriſtianſund 771 SSO 1 heiter 14 
Kopenhagen 771 O 2 bedeckt 16 
Stockhom DÉI NND 2 halb bedeckt 18 
Haparanda 767 S 2 wolkig 12 

etersburg . 768 NO 1 wolkenlos 13 
Moskau 763 N 1 Regen Së 
Cork Queenst. 765 IO 3lhalb bed. "1" 18 
Breft . \ 762 1/Dunit | 16 
S 70 Sued A balb bedeckt. 17 

9 770 D 2 wolkenlos d | 16 

nburg 769 O 3 wolkenlos?) 15 
Swinemünde 770 D heiter | 17 
Neufahrwaſſer 770 RO 3lheiter 18 
Memel! 1869 8 Jwollenlos ) | 14 
Paris. a | 761 IND 2 wollig 17 
Müniter . 765 H 6 wolkig 15 
Karlsruhe 763 NO 3 heiter 18 
Wiesbaden 766 NO 2 wolkenlos 18 
München 765 NO 3 heiter 13 
Lcipzig 768 O 2 wolkenlos 14 
Berun 769 N Z wolkenlos 16 
Wien 767 NO heiter 13 
Breslau 770 OSO AQ2dmolkenlos 14 
Die d' Ain 760 ONO 3 Dunſt 19 
Nizza 762 EI 2 Regen 22 

rieſt 763 ONO 2 wolkig 2¹ 
1) Seegang leicht. ) Früh ſtarker Thau. 2) Früh Thau, nes 
belig. ) Nachts Thau, früh Nebel. ) Starker Thau. 


Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Stkala für die Windſtärke: £ 
1 leiſer Zug, 2 — leicht, 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch, 6 = ſtark, 7 - fteif, 8 — ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Bei abnehmendem Luftdruck am Kanal und im weſtlichen Deutſch⸗ 
land ſind im nordweſtdeutſchen Binnenlande die öſtlichen Winde ziem⸗ 
lich ſtark aufgefriſcht, während im übrigen Zentral⸗Europa die ſchwache 
öſtliche bis nördliche Luftſtrömung fortdauert. Das Wetter iſt an⸗ 
dauernd trocken und meiſt wolkenlos mit ziemlich kühlen Nächten und 
hohen Tagestemperaturen. Im nordweſtdeutſchen Küſtengebiete trat 
am Abend vorübergehende Trübung oe? 


eutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Pojen, am = Auguſt Mittags Li Meter. 
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DTDelegraphiſche Börsenberichte. 
onds⸗Courſe. 


SE ge a, M., 28. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Feſt, Bahnen 
ebhaft. 

Lond. Wechſel 20,47. ` Maier do. 80,77. Wiener do. 172,60. K.⸗M. 
St⸗A. 1483. Rheiniſche do. 160}. del, Ludwigsb. 1043. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth 
132. Reichsanl. 1003. Reichsbank 1485. Darmſtb. 1504. eininger 
B. Ok Oeſt.⸗ung. Bk. 720,09. Kreditaktien“) 250. Suberrente 633. 
Papierrente 623. Goldrente 76. Ung. Goldrente 948. 1860er Looſe 
1238. 1864er Looſe 313.00. Ung. Staatsl. 217,00. do. Oſtb.⸗Obl. IL. 
851. Böhm. Weſtbahn 2044. Eliſabethb. 1673. Nordweſtb. 
Galizier 2434. ` Franzoſen“) 247. Lombarden“) 69%. 
—, 1877er Ruſſen 933. U. Orientanl. 603. Zentr.⸗ Pacific 1113. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue 4proz. Ruſſen —. 

4 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —. 

5 — 45 Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
Eiſenwerke 92. 

Nach Schluß der Börſe: Feditaktien 250, Franzoſen 
Galizier —, waar, Goldrente 943, U. Dricntanleibe ` 
Looſe —, Ul. Orientanleihe — —, L —, Schweizer. Zentral⸗ 
dann —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 
ahn —. 

*) per medio vejp. per ultimo. 4 b 

Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 250 
Franzoſen iR Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier 243, 
öſterreichiſche Goldrente 76, ungariſche Goldrente Da. II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, II. Orientanleibe —, 
1880er Ruſſen —. Meininger Bank — Belt. ` 

Wien, 28. Aug. (Schluß ⸗Courſe.) Günſtig, für Bahnen ani⸗ 
mirte Kaufluſt. Kreditakten feſt, andere Banken und Bahnen zubig, 

Papierrente 72,80. Silberrente 73,80, Oeſterr. Goldrente 88,25. 
Angariſche Goldrente 109,623. 1854er Loofi 1860er Looſe 
131,80. 1864er Looſe 176.00. Kreditlooſe 178.50. Ungar. Prämien. 
111,00. Kreditaktien 290,80. Franzoſen 286,25. Lombarden 80,75. 
Galizier 281.50. Kaſch.⸗Oderb. 131,75. Pardubitzer 139,50. Nordweft⸗ 
bahn 179,75. Eliſabethbahn 193,00. Nordbahn 2465,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —,—. Unionbank 114,75. Anglo, 
Auſtr. 136,50. Wiener Bankverein 138,75. Ungar. Kredit 262,00, 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 118,00. Pariſer do. 46,55, 
Amſterdamer do. 96,95. Napoleons 9,37. Dukaten 5,59. Silber 
100,00. Marknoten 57,9. Ruſſiſche Banknoten 1.224. Lemberg 
Czernowitz 168,50. Kronpr.⸗Rudolf 165,25. Franz⸗Joſef 172,00. 

45prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 

Wochenausweis der öſterr.⸗franzöſiſchen Staatsbahn vom 19. bis 
zum 25. Auguſt 735,123 fl., Mehreinnahme 9838 M. 

Paris, 28. Auguſt. (Schluß⸗ Conse. Steigend. 5 

3 proz. amortiſirb. Rente 87,85, 3 proz. Reate 85,92}, Anleihe de 
1872 119,674, Italieniſche 5 proz. Rente 85,70, Oeſterr. Gold⸗ 
vente 77, Ung. Goldrente 943, Ruſſen de 1877 958, Franzoſen 
613,75, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗ Aktien 178,75, Lomb. Prioritäten 
265,00, Türken de 1865 9,45, 5proz. rumäniſche Anleihe —. 

Credit mobilier 637,00, Spanier exter. 19}, do. inter. 18, Suez 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 497, Societe generale 557, Credit 
foncier 1365, Egypter 314. Bangue de Paris 1092, Banque diescompte 
820, nque hypothecaire 616. III. Orientanleihe 6013. Türk 
looſe 29.25. Leobner Wen; 25,244 ? 

22.12 es, 28. Auguſt. bet Italiemiſche Rente 94,42, Gold 


London: 28. Auguſt. Conſols 9713. Italieniſche Zero Rente 84}, 
Lombarden 7, Zprozent. Lombarden alte —, Zprozent. do. neue —, 
öproz. Ruſſen de 1871 91K, 5proz. Ruſſen de 1872 902, po Ruſſen 
de 1873 895, ö5pro; Türken de 1865 93, proz. fundirte Amerikaner 
1058, 2 207 n — do. Papierrente — U 
Gold rente 931, weitere. Goldrente 76, Spanier 194, Egupter 

Silber 525. Platzdiskont 24 pCt. pp 3 

Preuß. Aprozent. Conſols 99, äproz. bair. Anleihe 983. Türken 
—, 1873er Ruſſen — 


Italiener 


246}, 
860er 


ngar. 
KS 
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ersburg, 28. Aug. i „ Il Orient⸗An⸗ 

Game A * 

Newpork, 28. Auguſt. (Schlußkurſe.) Wechſel A Londo-- in Gold 

d von 187 Va trol 

AE Eerst 
Produkten⸗Courſe. 


Köln, 28. Auguſt. (Getreidemarkr.) Weizen bießger loco 20.50. 
fremder loco 21.50, pr. November 20, pr. März 19,90. Roggen 


loco 19,00, vr. November 17,69, pr. März 17,05. Hafer loco 13.50. 

Rübö! loco 29.90, pr. Oktober 29,30, pr. Mai 30,30. VE 

Petroleum feſt. 
per 


ver Auguſt 
ön. 

\ arkt.) Weizen loko 20 billiger 
Termine matter, pr. Herbſt 10, 15 Gd., 10 17 Br., Store 
10,42 Gd. 10,47 Br. Roggen loco — Hafer vr. Herbſt 5,70 Gd. 
5.75 Br. Mais per Mai⸗Juni 5,65 Gd., 5, 67 Br. hlraps per 
Auguſt⸗ September 13. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 28. Auguft. rs oi ruh., Nr. 10/13 per 100 Kilogr. 
ver Auguſt 58,75, 7/9 pr. 100 Kilogr. pr. Aug. 65,75. Weißer Zucker 


Wetter: 


feſt. Nr. 3 per 100 Kilogr. per Aug. 76,00, tbr. 67, 
Oktober⸗Januar 61.75. ` ` Ee E 
Paris, 28. Auguſt. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weiz 


8 en 
ruhig, pr. Auguſt 27,75, vr. September 26.75, pr. September⸗Dezber. 
26.25, November⸗Februar 25,90. Roggen weich., per Auguſt GC 
Novemb.- Februar 20,00. Mehl oh, pr. Augußt 60,75, pr. Get 98.25 
pr. September⸗Dezemoer 57,00, pr. November - Februar 56,00. Rübö 
behauptet, pr. Auguſt 75.50, per Septbr. 75,75, pr. Septbr.⸗Dezember 
— . E 3 oder" . ruhig, 1 — Auguſt 61,59, 

September 61,25, per September - Dezember 60,00, per Januar⸗ 
April 58,25. — Wetter: Veränderlich. en 

SE eg = mau get CH Re. 109). Matt. 

undon, 28. Auguſt. An üſte angeboten 13 Wetzenladungen. 
Ke . 28. A o 
Amſterdam, 28. Auguſt. etreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen per November —, per März 276. Roggen pr. Oktober Se 
pr. März 199. e j 

Amſterdam, 28. Auguſt Bankazinn 544. 

Antwerpen, 28. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen weichend. Roggen ſeſt. Hafer weichend. Gerſte unverändert. 

„Antwerpen, 28. Auguſt. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes. Type weiß, loko 23% bez. Br., per Septbr. 23 bz. 234 Br. 
per Septbr.⸗Dez. 234 Br. Steigend. 

Petersburg, 28. Auguſt. Produktenmarkt. Talg loco 54,75, per 
Auguſt 54,75. Weizen loko 15,25. wo loko 11,60. Hafer loko 5,10, 
Talg loko —.—. Hanf loko, 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 16,25. — 
Wetter: Kühl. 


12. do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newyork 98 Gd, do. in 


O0. 
clear) 9% C. Getreidefracht 
New⸗Nork, 27. Auguſt. Saler Aa eee Zufuhren 
in allen Unionshäfen 10,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbritannien 
an: 2 Ausfuhr nach dem Kontinent 4000 B. Vorrath 135,900 
allen. 


& Brother d Speck licr⸗ 


Marktvreiſe in Breslau am 28. Auguſt 1880. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe saar 

der ſtädtiſchen Markt⸗ ee sche | — — Höch⸗ GE 

R | Ka er drigſt. er rig; 

Deputation. E MR 

„weißer } 2 20 10 01 

dto. gelber 2 18 7 
Roggen, pro 19 — 18 80 
Gerſte. 100 13 70 
Hafer, alter, Bar 14 60 13 80 
dto. neuer Kilog. 13 — 12 50 
Erbſen ö 16 AM 15 50 


Feſtſetzungen 


100 Kilogramm 
der von der Handelskamm 


S ? mittel fordin. Waare 
eingeſetzten Kommiſſion. N. Pi. IN Pf 
e 2 
Winterrübien 
Sommerrübſen 
Dotter — 
Schlaglein Le 
Hanfſaat Kä KA 1 
Kleeſamen geſchäftslos, rotber nommell, per 50 Die 30—3 


bis 38—42 Mk. weißer nominell, ver 50 Kar. 40—48—58—62 M 
Wa ae? e SC 185 
Rapskuchen, gu er 50 / , 6,70—69 9 Fr 
aa Zo 9 ehauptet, per 50 Klgr. 6,70—69 W, fremde 
. ke? Haltung, per 50 Kilo 9,30—10.00 DH 
zupinen, ſchwach gefragt, per IM Ra. gelbe 830-85 9,20 M. 
blaue 6, 20.—8, 109 00h Mr Eeer 
Thymothee, nominell, ver 50 Rilgr. 18—21—23 Dir 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 10) Kar. 21,50—23,00--33,75 Mre. 
Mais: in ruhiger Haltung, per 100 Kgr. 13,70- 14,20—14,40 N. 
Wicken: ohne Aenderung, ver 100 Kilogr. 13,00- -13,50—14,%0 M. 
Deu: ver 50 Kilogr. 2,60 bis 290 M. 
Steob: per Schock 600 Kilogramm 18.00 —21.00 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffe a 7 Klgr. Brutto = 150 Po. 
Ciy ai Da Kc 8 S 30 M. ver Neuſcheff L 
5 Brutto) beſte 2,00 — 2.2, M., geringere 1,00—1,17 M. 
„ Wen EN 
ehl: ſchwach gefragt, per 100 Kg. Weizen en 31,50--32,50 
M. Roggen fein 31./032,00 . Hausbacken 30,00 —31,00 M. Roggen 
Futtermehl 11.50 —12,75 M. Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


Heute Nachmittag 1 3 Uhr entichliet nach langem, qualvollen 
Leiden meine liebe Frau, unſere geliebte Mutter, Groß⸗ und Schwieger⸗ 


mutter gy treſe Faden, geb. Seidel, 


im Alter von 55 Jahren. Die Beerdigung findet am Mittw den 
1. September, Nachmittags 44 Uhr, vom Lei 9 t. Pauli⸗ 
Kirchhofes aus ſtatt. en Re 
oſen, den 28. Auguſt 1880. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Produnten-Worſe. 


25,50 bezahlt, Nov. 2 25,25 — 25,30 be ER Dada n. 25,10 
bis 25,15 bez., Jan.⸗Febr. 25,00 bez., April⸗Mai 24,70—24,75 bez., 


Berlin, 28. Aug. Wind: NNO. Wetter: Schön, windig. Gekündigt 34,500 Zentner. nee 26,30 bez. — Oelſaar 


Weizen per 1000 Kilo o? 200—220 M. nach Qualität Ee ver 1000 Kilo Winterraps neuer 201 


fordert, W. Polnniſcher — M. a. 


per Auguſt⸗Sept. — 


per April⸗Mai 198—198} 
— Regulirungspreis 


bez., — per September⸗Okt. 200—2014 bez, 45 Küng 

per Ollober⸗November 158150 bez., November ⸗ Tezember 197 bez., u 
bezahlt. — Gekündigt 17000 Lentner. per Okt.⸗Nov. 56,1—55,7— 55,9 bez. per Nov. „Dez. 56,7—56,4—56,5 
— Roggen per 1000 Kilo iofo 196 | bez., per Dezember⸗Jan. — bezahlt, April⸗Mai 58,7—58,3—58,5 bez. 2 


45 Mark, War neuer 

B. bez., per Auguſt 202— 203 be 21 11 55 * — Rübö! per 100 25 loko ohne Faß 55,0 M., 
M., mit Faß 55.3 M., Auguſt 55,5--55,2—55,4 bez., 

9. Sept. 55,5—55,2—55, 4 bez., Sept.⸗Ott. 55,5—55,2—55,4 bez., 


bis 210 M. nach Qualität Glace er 196 M. ab Kahn | Gekündigt 1100 Zentner. Regulirungspreis 55,3 bezahlt. — Leinoe! 


Be neuer inländiſcher 204—208 Mark 
M. f. W. bezahlt, per Auguſt 191 195—196 M. bez., per Auguſt⸗ 


September — bezahlt, per Ce Bebe 18031833 bezahlt G., September: Ottober 27, 427,6 a „per Oft.» Nov. 27,8 bez., per No⸗ 


per Oftober- November 178—1 


176-1774 bez. B., per April: Ma 17: 
Segulitungspreis 196 IE, becht, — Gest: per 1000 | per Auguſt 60,3-61,0 Ser, August. September 60,3-—60,1 bezahlt, 


Zentner. — 


Kilo loko 150—19 


burger 153—159 bezahlt, Schleſiſcher 150—157 bezahlt, Böhmiſcher 
1553161 bezahlt, Galiziſcher — bezahlt, oer Auguſt 146 bezahlt, 


ab Bahn bezahlt, feiner — 285 100 Kilo lofo 654 Mk. — Petroleum ver 100 Kilo loo 
4 M., per Auguſt — de per Auguſt⸗September — bezahlt, ver 


” B., per November = Dezember vember⸗Dezbr. — bez. — Gekündigt — Zentner. — Regultrungspreis 
11741 bez. — Gekündigt 5000 | — bez — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 60,5 — 60,7 bez., 


Mark nach Qualität gefordert. — Hafer per | ner September ⸗ Oktober 56, 957,1 bezahlt, per Oktober = November 
1000 Kilo loko 142—172 M. nach Qualität gefordert, Ruſſtſcher 142 | 54,8—55,1 bez., per November⸗Dezember 54,1—54,5 bezahlt, per April⸗ 
bis 153 bez., Dit: und Weſtpreußiſcher, Pommerſcher und Mecklen⸗ | Mai 1881 55,5—55,8 bezahlt. — Gekündigt 40000 a — Regu⸗ 


lirungspreis 60,5 bezahlt. (Berl. B.⸗Z.) 
Bromberg, 28. Auguſt 1880. [Bericht der 8 


per Auguſt⸗September — bezahlt, per September ⸗ Oktober 141—1414 Weizen: matt, alter, Dee u. glaſig 225—235 M., neuer nach 


bezahlt, per . 139 M., per April⸗Mai 139 bez., per Qualitat 180—200 
8 — M bez. — Gekündigt 1000 Zentner. Regu⸗ Roggen: ruhig, feiner N trockner 199)—200 Mark, ab⸗ 
liru Be 1 bezahlt. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 190 fallende Qualität 180—1 
bis 205 M Futterwaare 180-189 M. bez. — Mais per 1000 Gerſte: ſtill, feine Vreden 105—175 M. große 155—160 M. 
Isto 12 0 Zeg? nach Qualität, 1 — ab Bahn bezahlt, kleine 145 150 ark. 
Ameri ik. — bez. — Weizenmehl per 100 Kilo brutto, 00: Hafer: unverändert, ſoco 160 —165 M. 

31.50 —30.50 e) 0: 30,00—29,00 M., 0/1: 29,09—28,00 M. ag? Erbſen: ois 170--180 M. Futterwaare 165—170 Df. 
Noggenmebl ineluſive Sad, 0: 27, 50 — 26,50 M., 9/1: 26,25 Mais: 145 Mk. 

25,25 M., Auguſt 26,40—26,20—.26.30 bez., Auguſt⸗Septbr. 26,10— Spiritus: pro ar 17 a 100 pCt 59 M. 

20.20 bez., 5 Oktober 25,75—25, 80 bez., Okt.⸗Nov. 25. 40— Nubeſconde 


Stettin, 


Temperatur 20 Grad R. Barometer 28.8. Wind 
W verändert, per 1000 Kilo ifo gelber alter 208—215 
weißer alter 210—218 


neuer 


1945—193—194 


diſcher 180—193 Er 


28. Auguſt. (An der ig: 


20 M. 


bez. — Roggen feſt, per 1000 
en 180-186 Mk., per Auguſt 191,5 bis 
191 Mk. bez, ver September⸗ Se UE 

D 


November 174—176 Mk. bez 


169 M. 


Wetter: 
Oſt. 


M., neuer 205 
bez., per September⸗Oktober 198 
bez., per GEN EE 195 Mk. Br. u. Gd., per Frühjahr 
Rio lolo inlän⸗ 


Mk. bez., per Oksober⸗ 
Br. u. Gd., per 
bez. — Gerſte matt, per 1000 Kilo leko Oderbluch 150 bis 
160 Mk. bez. — Hafer und Erbſen ohne Handel. — Mais per 1000 


Kilo loko 126-130 Mk. bez. — Winterrübſen ohne AC per 


1000 Kilo loko 220--242 M., per September⸗Oktober 245 Ak. 


Oktober⸗November 248 M 


Br., per September⸗ October 


56 M. bez. u. Br., 
behauptet, 


ver 10,000 Liter vet. 


loko ohne Faß 59,4 M. 


Auguſt 59 M. nominell, er A luguſt⸗September59 M. 


GN per S wë Oktober 55,8 55,9 M. 


EM. Br. 


Soir 


preiſe: 


543 Mk. bez. 
Weizen 211 M., 


Roggen 191,5 M., 


Angemeldet: Nichts. 


ritus 59 M. — Petroleumloko 9,8 M. 'tranf. bez. Nea 


9.8 Se REES er 9,75 M. 
15 


Rübſen 


Heutiger Landmarkt: 
M., Gerſle 160—172 M., 
— M., Kart 


2733 W 


Berlin, 28. Auguſt. 


Die Meldungen der auswärtigen Börien | Dortmunder Union. Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile und Deutſche 


öhere Courſe aber keine geſchäftliche Anregung gebracht; [Bank bedangen Kleinigkeiten mehr. Es war ſchwer, einen thatſächli⸗ 
dE NR heutigen Verkehrs erfolgte daher zu wenig verän⸗ chen Grund für dieſe Beſſerung aufzufinden; vielfach lag eine gewiſſe 


die Eröffnung des 


derten Notirungen eher ſtill. 
ſeſte, raſch ſteigende Bewegung 


Allmählich brach ſich wieder eine recht künſtliche Treiberei zu Grunde, welche überhaupt in dieſer Woche das 
Bahn, welche nach dem lärmenden! Hauſſe⸗Intereſſe rege erhalten hat; die Kontremine iſt zum Theil nach 


eilen, ſtellenweiſe auch von ziemlich regen Umſätzen be⸗ ihren Deckungs⸗Käufen zur Hauſſe übergegangen, und bleibt bemüht, 
55 ar RE zogen raſch 3 Mk., Franzoſen 1 Mk., Elbe⸗ ihre Verluſte in der Hauſſe wieder einzuholen. Die übrigen Spiel- 
thal 4 Mk. Nordweſtbahn 2 Mk. an; Galizier und Bergiſche wurden papiere lagen ſtill; fremde Renten fanden wenig Beachtung, waren 


1% Dë 
weiſe da 


Fonds: u. Aktien-Börfe, 


Berlin, den 28. Auguſt 1880. 


Preußiſche Fonds: und Geld. 


gef. d 440 Th. 


. . Anleihe 4105,30 bz 
DOE (4 100.75 56 
Staats⸗Anleihge 4 100,40 bz 
See 33 94.75 bz 
Od.⸗Deichb.⸗O 45 103,50 G 
er Sach 144 103,60 bz 
Sedo. fei Kim. 44.101,75 © 

Pfan vie fe: 

107,80 G 
mu 2 10975 g 
die. Central 4 90, A 
— u. Neumärk. a Säi 8 
e a 
eg e 4 100,60 bz 
Ze 1. Gied S 
g. o 
Dire aa 92,20 B 
do. 99,40 bz 
do. goe 8 
350 92, 
BE ) 9980 G 
do. 44 102,70 03 
Sache neue 4 | 99.80 b 
Süchſiſche 
Schleſiſche altl. 31 92 90 © 
do. alte äh u. C. } 
do. neue 
gier ritterſch. 31 2 bz 
. 4100.25 G 
do. II. Serie 5 
eue 

x neue 103 20 b5 
Rentenbriefe: 

Kur⸗ u. Neumärk. 100,40 B 
Pommerſche 4 110,40 bz 
Poſenſche 1100.25 6,6 
Nbem⸗ u. W pri n 100.50 3 
e u. Weſtfäl. F ne 
CH 4 100,50 b3 
Souvereignes 20,41 © 
20: 00 Se, 16,23 B 
Dollars e 

8 500 Gr. 1396 G 
Fremde Banknoten 

‚do. einlösb. Leipz. 

Franzöſ. Bantnot. 81,00 558 
Saar, = an 5 Soen bz 
do. Silbergulden 
Ruff ae wu „212,60 bi 


Fonds. 
37 146,60 ba 
— 283,00 
4 134,30 6 


SE KE Ge 98.90 b 


Brem 
Cöln⸗Mo.⸗Pr. Anl. 
Def, St. Pr.⸗Anl. 


e "Br. v. 1866 
übecker Pr.⸗Anl. 


414 102,50 3 


134 132,00 G 
ai 12670 bz 
121, 


— — — . 370 92,70 — — 


erninger Looſe 
Pr. ⸗Pedbr. 


Oldenburger Looſe 
D.⸗G.⸗C.⸗B.⸗PfI 10/5 


do. do. 
Di — aa une. 


4101.80 G 


Men dën f. 
Nrod. rbCr, ahn A 
do. „ Hyy. Wbt 


3 101 00 B 
100, 30 bDz 


e + pCt. höher bezahlt. Recht lebhaft war zeit: | aber im ganzen bei ziemlich unveränderten Courſen feſt. Die gegen 
8 Döerfcleitiäg ei, Aë Da und Stammprioritäten der! baar gehandelten Aktien lagen Ten, aber ſtill; Anlagewerthe fanden 


Pomm. B. J. 1 SR 105, Bank: u. Kredit⸗Aktten. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


do. II. IV. 5 102.00 © PBadiſche Bank 14 110675 © Aachen⸗Maſtricht 4 33.30 b 
Pomm. III. rtz. 100; 5 100,20 B Bk. .Nheinl. u. Weft! | 41,75 bi Mio, f 1275 50 05 
Br. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 1108,60 G 1 4 52.25 hä ⸗Märkiſche 13 1118,90 00 
ei do. 100 5 102,50 o Berl. Handets⸗Geſ. 4 11 E + Gë SE nhalt 4 1124,00 bz 

do. do. 115 hl 1104,70 b do. Kaſſen⸗Verein. 4 Berlin⸗Dresden 4 20.60 b MO} 
Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. fo. 4 1100,20 $ Breslauer Disk.⸗Bl. e 195 75 Ze EEN 422,75 8 
E Sé 200, 112.00 G ` sët Se 8 wéi 12,75 b Sie ee 4 1238,50 bz 

u ener u. Do I 
9 187 73) |5 | Loburger Eredit⸗B. 4 | 89,50 bzG SI SE 1805 16 
5 Cöln. echslerbanf 4 96,75 bz ärkiſch⸗Poſener 29,25 bai 
Danziger Privatb. 4 110.25 G Ma ee GC i 1 i 
armitädter Zen? 4 1150.30 bz Se o. do. KE "zë 
do. Zettelbank ! BE: B Ge 26,10 bz 
GES Ereditb. d 83,00 b) bericht, Lit. Au. C. 31.195,25 bz 
Eer 85 Tas: con 8 do. it. B. 3157.50 bz 
e. 5 ba eutſche Ban 8 Oſtpreuß. Südbahn 1 | 53,40 bz8 
Krupoſche Sbiigat. 5 107.80 © Gë Geelen g 5 SE 85 S echte SE 1 Kä „ 
4 em⸗ n Job} 
er ge Fonds. do. Reichsbank. A 1 A D (Stargard-Boien 144110275 G 
mit. cd 1887 N 18025 6,6 Thüringische 4 172.10 bz 
= og Zë S i ng = 8 Tit. B. v. St gar 4 | 99,40 bz 
do. a Weg) 6 102,00 bz othaer Privatbk. 2 e Berbach Fi 203.60 d 


do. Grundkredb. 4 94.25 G Mainz⸗Ludwigsb. 4 104.00 b3 
ypothek (Hübner) 4 5 ? 

ech Zo 100 0 8 Weimar⸗Geraer 42 52,25 08 
Leipziger Credi 25 
de. Discontob. 97,75 636 Albrechtsbabn 5 31,30 bz 


wenig Beachtung und blieben ziemlich unverändert. 


Staatsanleihe lag auf die durch die Blätter gehenden 
Mittheilungen über die Lage von Rumäniens Finanzen jeit. 
diſche Prioritäten ſtill, 


eizen weni 
Mark, 
age 212 Mk., per Auguſt 211 Mk. b 


Eiſenbahn⸗Aktien heraufgeſetzt. 


Ultimo notirte man: 


Der Schluß war recht ga 
Münſter⸗Hamm 
Niederſchl.⸗Märk. 
Rhein. St. A. abg. 63 160,20 95 


do. neue 40 proc. 5 


do. Lit. 


B. Kar, 


P 
4 10000 (6) 


154,00 
1 100.10 = 


Eifenbahn Prioritäts⸗ 
Obligationen. 

n 
do. II. 5 10], 20 bz 


do. III. o 
séi „Märkische Cipa g 
II. 45 102.90 B 


d III. v. St. 


bo. do. 


Lätt. 


do. do. Litt. ©. 35 
43 


Ei 1100,70 bz 


35 91.90 G 


90,50 B 


8 
8 


bag 
e Duſſ. lb Pr. 4 
do. II. 4 
d Dortm.⸗Soe 4 99,50 B 
do. do. II. 


vy H e 
EEN EE Së Bier 
Me odencre * „ 
W 
King, , 2225 G CC HOER rg He 
Niederlauſitzer Baut 99.00 9 Eliſabetb⸗Weſtbann ? 83.90 6 | do. Lë. B. 4103.00 B 
SES 5 8 Norddeutſche Bank 1 1169,25 em [Saif Franz doſenb. 5 | 7425 bich [perlin⸗Görlig 144110225 © 
S SS, D GE, ee RE Net el 0 8240 6 do. da. Litt. B. 4101.0 3 
‚do SN Inte r | 95,50 © asche Herberg 5 8750 bn STT 1 0200 © 
oſen. Landwirthſchſa 1405 G züttich⸗Limburg 415.30 bz ` 0 5400000 b3 
BoienerBrov.-Bantı4 114 60 B DOeſtr. fr) Staatsb. 5 dam W. AB. A 
oſener Spritaktien ! 58,00 ba | do. Nordw.⸗B. 5 311.50 bz Ma do. 014 | 99.75 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 do. Lat. B. 6 1340,75 ba do. do. Digg G 
do. Bodenkredu 1 | 91,60 bi Weien Bard bie 46 60,50 56 | do. do. . 4 101.75 B 
bo. Centralbdn. d 130,00 3 Fronpr Rud.⸗Babns 71,25 56 [Berlin⸗Stettin Ill 
pp⸗Spielh, 4 103.75 bc [lask⸗Wyas do. do. Dt 100,00 8 
GC? Lëenbelatt 4 | 76.00 dich Rumanier 3 do. do. 9 100,00 B 
iſche Bank 4 111950 G do. Certifikate 4 55,00 bzG f S \ 
ichſiſch 0 S do. IV. v. St. g. 4 
chaaffhauf.Bankv. 1 | 95,90 B uf. Staatsbahn 5 1140,10 G b. VI. de. 1 1100.00 8 
chleſ. Bankverein 4 109,00 dz ] do. Südweſtbahn 5 (3.00 bz r 
üdd. Vodenkredit 4 132.80 G Schweizer Uniond. 31.00 bid 8l.⸗Schw.⸗Freib. 1 
5 939: re chw.⸗Freib. 4 
Saber n 23,25 G do. do. Litt. G. 4102.75 B 
do. EEN > 18 5 149.5 Industrie Aktien: Turnau⸗Prag 488,50 6 do. vo. Fit. . 105. Y 
5 rauerel Patzenhof. 4 152,75 bz rn do. do. Litt. I. 4102,75 5 
d: WE 366100 0 got Haben. 4 Warschau wien . 1267.75 d J. do. do. 1876 6 1106.00 8 
do. 6. do, do. 5 Deutſche Baugeſ. 4 | 68,75 ba N ge fin Winden , 1100,00 © 
do. Pol. Sch⸗Opl. 4 tſch. Eiſenb.⸗Bau 4 4.75 5 do. do. V. (4 
b "Kouch Hoi, Stabl⸗ u. Eis. Berlin⸗Dresden 8550 dc [o de bo. Gen hi 101,75 3 
oln. Pfdbr. III. E. | onnersmarckhütte 4 69,00 bag lin⸗Görlitzer 6 82 10 b. 8 re uben|4}1103,2 25 B 
do. do. 4 | ortmunder Union + | 14,50 b, Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 | 97,30 66 Hi 103,5 8 
do. Siquidat. 4 54.90 B Egells MaicAtt. 14 33,0 Wäi [Pannover⸗Altendek. $ ierch) d 
RE dl DEE ra Geer WT Er e op 
. do. v. 1869 Märkiſch⸗PBoſen 30 Dir 
c 65 Wiezeg Ze 5 | 87.50 Ve [Märtickoiener 141110275 g 
Gelſentirch. Bergw. 1 1129,50 boch [Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 95,75 658 [Magd.⸗Halberſtadt 4101.70 3 
Wechſel⸗Courſe. Georg⸗Marienhüͤtte ! 101.90 b. Oberlauſtter 46.25 156 | do. do. de 1805 4101.70 5 
) Wechſel⸗Courf tig: d 
ifterb. 100 fl. 8 T. 1168,50 65 [nem u Liam) 18300 00 1Dels-Öneien | e 00 8 
do. 100 fl.2 M. 108.00 ba Immobilien (Berl.) 4 83,00 Oſtprcuß. Südbahnſs | 95.75 ap | do. Zon, A. 4103.90 B 
one e TE E Fame, äerd | 0925 e eier e de ‚au, 08 8 
be de SD | 2036 oons f 1292 duch echte beruf Vabnse 145,75 Gë ittenterge 310188 8 
aris 100 Fr. 8 T. | 80,80 bz GEN, -Bergmw. 1 69,00 90 ae 8 Niederſchl.⸗ Mart 114 1009 
Gre Kaes E Bok | Se re 4 113 5,00 $ d Saal⸗Unſtrutbabn 5 do. II. Re? 624 thlr. 4 k 
lien Si 2 a 172885 bp . . 77.50 % [Tilſit⸗Inſterburg 5 | 80,40 bz do. S bl. 1 Ze II. 4 100,75 B 
len. A9 Wahr 2 171.80 b: Menden u. Schw. B.! | 91,00 G. [Weimar⸗Gerner 535.75 b ( do. do. 1 conv. 99,80 G 
er 100% W 21200 bi Za Cij-den. UI 64,00 638 dE CU 3. 
do. 100k. 32 210,40 bi Phe SL a 91.25 G Staatsbahn - Aktien. — EECH 8 0 
Warſczaa 100 K 8 212,30 bp berg B. A. Lie. E 4 59,00 b Ja ⸗Potsd.⸗Magd. ! 100,10 G do. Du 
Mi Zgiug der Rrichs⸗Daak Pitiepenbitziz conf. 4 185,00 B Berlin⸗Stettin 57116 50 B do. E. 92.00 G 
Wechſel 5, fur Lombard 5 pet., Bani⸗ hein. Nafſ. Bergw. . 91,20 bz [Cöln⸗Minden 6 148,60 bz do. E. Wi 
ëlo in Amsterdam 3. Bremen —Ihein.⸗Weſtf. Ind. 1 eh, Magd.⸗Halberſtadt 6 149.00 b do. G. 45 
Brüfel 3, Frankfurt a. M. 4, Ham: Stobwaſſer Zongen) 26,50 G Pan. ae B. abg. 3 90,50 G do. K. 5103,80 & 
Gre — Lei Dä zs London 24, Paris Unter den Linden 1 | 7,69 b do. B. unabg. 33, 90,50 ba do. v. 1869 3 
. Petersburg 6. Wien 4 Hat. zöbler! Maſchinen 4 64,00 bz do. (I. do. abg. jö 123.75 b do. v. 1873 b 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röſtel] in Poſen. 


per 
Br., per 7 ⸗Mai 260 Mt. Br. — Wm 
terraps per 1000 Kilo loo 230—245 M. — 2991 ruhig, „per 100 
Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 56,5 M. Br., per 


August 55,5 M 
55,75 M. = 


Br., per Oktober⸗November 
per April⸗ Mai 58,5 Mk. Br. — Spiritus gut 
bez., per 
bez., Br. u. 
bez., per Oktober⸗ November 
5 November⸗ Dezember 53.2 M. Br. u. Gd. per 
Reg: pm 8= 
Rüböl 55, S M., 


berſchleſ. v. 1874 103,50 G 
Se; E 103.00 B 


do. Ga derb. 4 
do 


do. Starg.⸗Poj. 
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